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Zeit, zu swingen
Die SamSingers umSamuel Zünd bringen Jazz, Schlager undNostalgie auf die Bühne.
AmFreitag eröffnen sie dieMusikalischen Begegnungen Lenzburg.

Sibylle Ehrismann

Seit über dreissig Jahren mi-
schen sie erfolgreich imSchwei-
zer Showbusiness mit. Sie tre-
ten regelmässig mit der Pepe
Lienhard Big Band auf, waren
aber auch schon mit Udo Jür-
gens und Hazy Osterwald
unterwegs.

Die fünfstimmige Vokal-
gruppe Sam Singers, die am
kommenden Freitag in Lenz-
burg auftritt, wird vom Bariton
Samuel Zünd geleitet. Zündhat
eine geschmeidige Bariton-
stimme und eine grosse Lei-
denschaft für Evergreens,
Swing-Hits und alte Schweizer
Schlager. Aber er singt auch
gerne in Oratorien von Johann
Sebastian Bach. Er ist klassisch
ausgebildet, hat sich auf Ba-
rockmusik spezialisiert und
unterrichtetGesang ander Zür-
cher Hochschule der Künste
(ZhdK).

Wannhatder so vielseitige Sän-
ger seine Liebe zur Close Har-
monyentdeckt –dieserArrange-
ment-Form aus Pop und Jazz,
die Akkorde in enger Lage ver-
wendet? «Oh, war ich da noch
jung», sagt Zünd lachend. «Wir
wareneinigeStudierendeander
Hochschule, die auch andere
Musik singen wollten. Dafür
gründeten wir die Sam Singers.
Für mich war der Auslöser die
Sammlung alter Schellackplat-
ten meiner Grossmutter gewe-
sen.DiesealtenSchlagergingen
mir zuHerzen.»

Zünd begann sie zu sam-
meln: Evergreens, Swing-Hits
ausdenUSAundalte Schweizer
Schlager. Dann arrangierte er
sie für seine Sam Singers. Bei
ihren Auftritten möchten die
Sam Singers dem Originalton
von damals möglichst nahe-
kommen und das nostalgische
Ambiente wieder aufleben las-
sen: mit moderierten Shows,

Tanz-Choreografien und origi-
nalenOutfits.Die 1920er-Jahre,
in denen der Swing entstand,
wareneine verrückteZeit.Nach
dem Krieg wollte man das Le-
ben wieder geniessen; Jazz,
Boogie-Woogie und eben der
Swing standen für einneuesLe-
bensgefühl. Die Sam Singers
orientieren sich an legendären
Vorbildern wie etwa den An-
drew Sisters. Diese populäre
amerikanische Gesangsgruppe
warbekannt für ihre engenHar-
monien. Und sie kombinierte
frech Swing, Boogie-Woogie
und Popmiteinander.

ImRepertoirefindensich
auchHitsausdemAargau
Es gibt nicht viele Sänger, die
wieZünderfolgreich swingende
SchlagerundklassischeKonzer-
te singen. Wie schafft er das?
«Dafür muss man stimmlich
sehr flexibel sein», erklärt er.
«Im Klassischen hat man kein

Mikrofon, da muss man mehr
Volumen mitbringen. In der
Unterhaltungsmusik geht es
mehrumFarben, ich singeöfter
Falsett. Und über dasMikrofon
erzeugtman spezielle Effekte.»

Wenn die Sam Singers am
Freitag auftreten, im Rahmen
der Musikalischen Begegnun-
gen Lenzburg, kann man auch
Hits ausdemAargauhören: von
den Geschwistern Schmid,
einem international erfolg-
reichen Gesangstrio, das aus
dem aargauischen Hägglingen
stammte.

Mit ihrem «Jodel-Swing»
machten die Geschwister
Schmid in den USA Furore. Für
dieses Trio hat der legendäre
Schweizer Schlagerkomponist
Artur Bleul zehn Jahre lang Lie-
der geschrieben. Die Sam Sin-
gers bringen auch seinen Hit
«ImSpanischBrötliBähnli»mit:
eine kunterbunte Fahrt von Ba-
den nach Zürich.

Gute Laune ist Programm bei den Sam Singers um Leiter Samuel
Zünd (im roten Sakko). Bild: zvg

Im Kopf des Scharfrichters
BaltzMengis war im 17. Jahrhundert sechzig Jahre lang Scharfrichter in Luzern.Was er dabei tat, ist schockierend. Dochwollte er das?

Arno Renggli

Eigentlich will er niemanden
foltern oder töten. Frauen und
Kinder schon gar nicht. Aber er
muss es tun – als Scharfrichter
vonLuzern.Hat sichBaltzMen-
gis diesen Beruf ausgesucht?
Natürlich nicht. Er hat ihn vom
Vater übernommen.

Überhaupt sind die Mengis
eine Dynastie von Scharfrich-
tern. Sie wirken vor allem im
Kanton Aargau, aber auch an-
derswo, etwa in Schwyz oder
eben Luzern. Ein Franz Josef
Mengiswird 1854dasallerletzte
Todesurteil im Kanton Aargau
vollstrecken – amGauner Bern-
hart Matter, dem Mani Matter
ein musikalisches Denkmal
schuf.

«Was tustduhier?»: So
beginntdasFolterverhör
Baltz Mengis kann das im 17.
Jahrhundert nicht ahnen. Viel-
leicht wäre er erleichtert gewe-
sen zuwissen, dass seinHand-
werk irgendwann nicht mehr
gebraucht würde. Ein Hand-
werk, bei dem es vor allem da-
rum geht, Verhöre von ver-
meintlichen Übeltäterinnen
undÜbeltätern durch Folter zu
«unterstützen» und Geständ-
nisse zu erzwingen.

Ob dabei die Wahrheit her-
auskommt, spielt keine Rolle.
Die verhörenden Ratsrichter
wollen Ergebnisse, die in ihrem
Sinn sind. Baltz Mengis weiss
das sicher. Auch, dass diese
Richter oft nicht nur ungerecht,
sonderngarSadisten sind.«Was
tust du hier?» Mit dieser Frage
pflegtderRichter seinVerhör zu
eröffnen.Eine sarkastischeFra-
ge, als wäre das Opfer freiwillig
hier.Aberesgehtumdas schnel-
leGeständnis.Dasklappt selten.

Vor allemauch,weil dieVer-
hörten oft nicht genau wissen,

was ihnenüberhaupt vorgewor-
fenwird.Undweil sie invermut-
lich vielen Fällen unschuldig
sind. Etwawenn es umHexerei
geht, einauch im17. Jahrhundert
noch häufiger Vorwurf. Die Fol-
ter lässt viele auchdie absurdes-
tenDinge gestehen.

DemScharfrichtergeht
manausdemWeg
Daumenschrauben gehören zu
den Mitteln, die Baltz Mengis
zur Verfügung stehen, oder das
Hochziehen an nach hinten ge-
bundenen Armen. Manchmal
aber reicht es schon,dass er, der
bei den Verhören zunächst im
Hintergrund ist, einpaar Schrit-
tenachvorne tritt unddasOpfer
ihn sieht – und schonangesichts
der drohenden Folter gesteht.

Denn als Scharfrichter ist er
inder Stadt einebekannteGrös-
se. Geht der grosse, hagere
Mann im blau-weissen Bein-
kleidmit gemessenenSchritten
durch die Gassen, weichen ihm
dieMenschenaus.Erdarfnur in
einer einzigen Wirtschaft ein-
kehren, hat immer auf demsel-
ben Stuhl zu sitzen, muss stets
aus demselben Becher trinken,
der an die Wand gekettet ist.
DenndenselbenBecherwieder
Scharfrichter zubenutzen,wäre
eine Verunreinigung.

MedizinischeKenntnisse,
weil er eigeneOpferpflegt
Immerhin hat er einen guten
Lohn,wohnt in einemansehnli-
chenHaus. Mit seiner Frau, die
ebenfalls aus einer Scharfrich-
terfamilie stammt.Das ist soüb-
lich. Die einzige andere Option
besteht darin, eine von ihm ge-
folterte Verurteilte zur Frau zu
nehmen. In einem solchen Fall
hat diese die Wahl zwischen
Heirat undTod.

Baltz Mengis ist also ein
Ausgestossener, unddochkom-

mendie Leute oft zu ihm.Da er
nach den Verhören die Verlet-
zungender von ihmGefolterten
selbst versorgen muss, hat er
sich medizinische Kenntnisse
angeeignet. Und auch dank der
Pflege seines Gartens, der ihm
zeitlebens sehr wichtig ist. Das
wissen wir aus seinem Testa-
ment, dem einzigen von ihm
verfassten Text, den wir ken-
nen. Sorgfältig geschriebenund
in fast poetischer Sprache er-
wähnt er da seinenGarten aus-
drücklich – als einen Ort der
Musse und Erholung.

Romanschildert,was
Mengisdenktund fühlt
Dieses Testament stand auch
der Historikerin Dunja Bulins-
ky zur Verfügung, die sich seit
vielen Jahrenmit BaltzMengis
befasst. So wirkte sie 2022 als
Beraterin in der Theater-
undMusikperformance «Baltz
Mengis» mit, die im Histori-
schenMuseum Luzern gezeigt
wurde. Nun blickt sie in ihrem
Roman «Der Garten des
Scharfrichters» quasi in den
Kopf des Scharfrichters hinein,
interpretiert seineGemütsver-

fassung, die sich auch in Alb-
träumen zeigt. Dies ist natür-
lich fiktional, genauso wie
manche Nebenfiguren. Etwa
ein mysteriöser Mann, der
Baltz Mengis verfolgt und et-
wasmit einem früheren Folter-
opfer zu tun hat.

ProtokollierteFälle, die
sehrberühren
Die historischen Hintergründe
aber sind realistisch, vonderda-
maligenGesellschaft, ihrenMo-
ralvorstellungenund ihrer Straf-
justiz bis zurdetailliertenSzene-
rie, wenn die Autorin Baltz
MengisdurchdieStadtwandeln
lässt. Auch gewisse Ratsrichter
hat es wirklich gegeben, und
Verhörprotokolle bezeugen
auch deren Menschenverach-
tung und Sadismus.

Aufgrund solcherProtokolle
schildert Dunja Bulinsky auch
zwei Fälle vom Januar 1681, bei
denenBaltzMengis als Folterer
zum Einsatz kommt. Beim
einen geht es um Diebstahl,
beim anderen um angeblichen
Inzest zwischen einem Vater
und seiner nun schwangeren
Tochter. Es ist entsetzlich, wie
vor allemder jungen Frau tage-
lang zugesetzt wird, damit sie
etwas gesteht, woran sie kaum
Schuld hat.

Ebenso betroffenmacht ein
Fall unter Teilnahme von Baltz
Mengis, bei dem eine Mutter
und ihr elfjähriger Sohn der
Hexerei angeklagt, mit Folter
gebrochen und letztlich ver-
brannt werden. Im ganzen
Roman glückt der Autorin die
Verbindung von historischen
Fakten mit Baltz Mengis’ Ge-
dankenwelt und atmosphäri-
schen Szenen.

Dunja Bulinsky:
Der Garten des Scharfrichters.
Zytglogge, 180 Seiten.

Baltz Mengis in der Produktion von 2022 im Historischen Museum
Luzern, gespielt von Reto Baumgartner. Bild: Patrick Hürlimann

Die Historikerin Dunja Bulinsky
porträtiert BaltzMengis in einem
neuen Roman. Bild: Martin J. Brun
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«Wandeln» heisst dasMotto des
Festivals. Es findet vom 22. Au-
gust bis 9. September statt und
bietet ein abwechslungsreiches
Programm. Zunächst mit dem
Eröffnungskonzert «Sentimental
Journey» der Sam Singers (22.
August), dann mit dem «Upcyc-
len» von bestehenden Stücken
in Neue Musik mit Luca Borioli

(Marimba, Vibraphon) und der
Pianistin Rahel Sohn (28. Au-
gust). Im Gegenzug wird Alte
Musik vom Ensemble Le Grand
Trianon zelebriert (5. Septem-
ber). Und wer gerne «traumwan-
delt», kann diesmit dem Trio um
den bekannten Aargauer Cellis-
ten David Riniker tun (7. Septem-
ber). (se)


